Ein Nichts mich singen lässt 


Ein Nichts mich singen lässt, ein Nichts mich tanzen lässt, 

ein Nichts lässt mich das Leben finden schön, ein Nichts mich glücklich macht, 
ein Traum, ein Wunsch danach, ein Nichts wird meine Seele lächeln sehn. 
Wenn der Himmel glücklich ist, mein Herz auch glücklich ist, 

und selbst wenn’s regnet, ich den Regen lieb, 

ich lieb die Erde, die Blumen, das Leben und des Himmel blau, 


und wenn ich Frauen, den Frau’n in blaue Augen schau. 


Komm mit mir mit, in den Wald führt mein Schritt, ich verbrenne das morsche Gestrüpp, 
im Herzen vom Winter die Zweige sind grüner, im Frühling der Schnee auch erblüht. 


Und das Murmeltier zum Eichhörnchen sagt: schon seit drei Monden ich kein Aug‘ zu tat. 


Was liegst du, Murmeltier, wenn kommt der Sommer hier, 
die Vögel singen längst in der Natur, 
wir lieben die Mütter, die Väter, ihr Leben und Gott den Herrn, 


und haben Frauen, die Frau’n mit blauen Augen gern. 


Hallo Freunde auch, der Himmel erlaubt, dass die Welt kann davon weiter singen: 
Freude und Liebe, bald wieder bliebe bei uns, wenn wir alle einstimmen. 


Hallo, hallo schmuck‘ Jungs und Mädels ihr, bei Tag und Nacht stets sage ich es dir: 


Ein Nichts mich singen lässt, ein Nichts mich tanzen lässt, 

ein Nichts lässt mich das Leben finden schön, ein Nichts mich glücklich macht, 
ein Traum, ein Wunsch danach, ein Nichts wird meine Seele lächeln sehn. 
Wenn der Himmel glücklich ist, mein Herz auch glücklich ist, 

und selbst wenn’s regnet, ich den Regen lieb, 

ich lieb die Erde, die Blumen, das Leben und des Himmel blau, 


und wenn ich Frauen, den Frau’n in blaue Augen schau. 
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